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f Jlfitrrer uttît Sdjullttfoektor Ädjermanu

21m SJiitttoodj bor 2Beihnad)ten Hangen
bie ©loden bon Sßolfenfdjiefjen gar toehs

mütig buret) ba§ ftilte, enge Tal. ©ie fangen
bem treuen Birten ber ©emeinbe, ber
37 $ahre tang in biefer Pfarrei getoirît
unb gearbeitet, ifjr fdjmerprfnllteg Sib*

fdjiebêlieb. Trauerflor umfüllte bie ^irdjen*
falpen, bie bem treuen Pfarrer in langem,
unabfetjbarem 2eidjengeleite pm legten
©inpg in feine liebe tßfarrürdje boran=.
getragen tourben. Tie ©dpljugenb, melier
ber SSerftorbene jeitlebenê ben reichten Teil
feiner bäterlictjen ©orge pgetoanbt, eröffnete
ben Trauerzug. Sieben ben ©emeinbe*
beworben toaren ber 9tegierung§rat unb ber
tantonale ©rjiefjungSrat unb phlreidj aud)
bie hodjtoürbige ©eiftlidjïeit unb bie 2eljrer=
fdjaft be§ 2anbe§ an ber S3eerbigung§feier
Oertreten. SIu§ alten ©emeinben toar ba§
58oIï herbeigeeilt, bem eblen © e e I *

forger, bem Oerbienten © dj u I
mann bie lefste ©I)re p ertoeifen, unb e§

geziemt fidj ioohl, bafj aud) ber „SHbtoalbner
Salenber" einen fôranj nieberlege auf bie
ftilîe ©ruft in ber Äirdje p SBoIfenfdjiefjen.

Pfarrer granj Slaber Sldjermamt toar
am 28. StTîai 1854 p 58 u o dj § im ©nner*
borf geboren al§ ©oI)n boit 3iat§I)err unb
©enoffenbogt Staber Sichermann unb ber
^ofepha SBucher. ©eine ©Itern toaren
brabe, djriftlidje 2eute, ber SSater ein emfter
©djreinermeifter unb getbiffenhafter ©r
Steher, bie SJtutter eine gute, liebbotte ferait.
@ê ift fid) baher nicht p bertounbem, bajj
ihr jüngerer ©oljn, ber fobiel Talent unb
TÇâhigîeiten berriet, ficE) entfd)Iofj, fein 2eben
auêfd)liefelid) in ben Tienft ©otte§ p ftellen
uitb 5ßriefter p ioerben. ©eine ©hmnafial*
ftitbien machte er an ber .fHofterfdjuïe in
©ngelberg, bie tßhilofohhte abfobierte er in
©d)tbl)5 unb ben erften tljeologifdjen föut§ in
©ichftäbt. Tarauf befudjte er ba§ bifdjöf*
liehe tßriefterfeminar in ©hur unb erhielt
am 4. Sluguft 1877 bie Sßriefterioeilje. 31m
30. ©efüember hotte er ba§ ©litd unb bie
f^reube, in ber tßfarrfirdje p 58uodj§ fein
crfteê h»etltgeê SReftofifer feiern p ïônnen.

@d)on feine erfte fmefterlidje SBirïfam*
ïeit führte ihn in bie tßfarrgemeinbe SBolfen*
fcljiefjen, unb par al§ Kaplan in ba§ lieb*
liehe Heine Çodjtal Oberridenbad).
SSier $aljre toirïte er bort mit fo grojjem
©ifer unb fo fchönent ©rfolge, bafj bie
SBolfenfdjiefjer anno 1881 ben beliebten unb
angefehenen Oberr idenbadjerI)err einftimmig
pm griiljmeffer unb adjt $aï)re ffiäter, nach
bem fpinfdjeiben be§ 72jährigen Pfarrer
tßeter ffofef gumbüljl, pm tjßfarrer er*
ioätjlten.

3II§ ber junge Sßriefter in bie f?rül)=
mefferei in SBolfenfchiefjen einpg,
unb attd) bann nod), al§ er im 2Rai 1889 in
ben 5ßfarrI)of itberfiebelte, toar biefe edjte,
toäIjrfd)afte tBauerngemeinbe noch jiemlid)
abgefdjloffen bom SBeltberïeïjr. Sîur bie
grojje SBierffmnnerfioft unb bie Trofdjïen ber
fremben ©ngelberger ©ommergäfte raffelten
burdj ba§ Tal unb belebten mit ©nglänbern
itnb granpfen ben Tag über ben Torfftfah.
Ta !am ber 93au ber ©ngelbergerbalp. Stm
5. Oïtober 1898 fanb bie 58etrieb§eröffnung
ftatt. Söolfenfdjiejjen tourbe felber ein biet*
befitdjter 2uftfurort. Tie ^rembeninbuftrie
hielt aud) hier iïjren ©ingttg, unb biefe
bringt nicht feiten mit bem glänjenben
©ifberling einen ïalten tReif bem religiöfen
2cben eine? 33otfe§ unb lehrt e§ eine früher
nicht gefannte ©enujjfudjt. Tajj biefe
©chattenfeiten ber Qfrembeninbuftrie in
2öoIfenfd)iefjen noch toenig fidj bemerkbar
machen, ba§ ift geioijj nicht pm geringften
ba§ SSerbienft einer eifrigen, forgfältigen
©eelforge. Sßfarrer Sichermann hot nidjt
nur bon ber .^anpl au§ bie SBahrheiten be§

fatho!ifd)en ©Iaitben§ mit Sßärme unb
Siacljbrud berfimbet, fonbern er hot fid) ber
gamilie angenommen itnb ift fo toahrhaftig
ein 2ehrer unb $irt ber ihm anbertrauten
©eelen getoorben.

Ilm ba§ föaitS ©otte§ bem hohen 3n»ede
entffjredjenb toieber herpfteüen unb e§ p*
gleich feinen tßfarrfinbern red)t lieb p
rnadjen, regte er bie Stenobation ber 5ßfarr*
ïirche an, bie in ben fahren 1907 itnb 1908

ft Pfarrer und Schulinspektor Fr;. Fav. Achermann

Am Mittwoch vor Weihnachten klangen
die Glocken von Wolfenschießen gar
wehmütig durch das stille, enge Tal. Sie sangen
dem treuen Hirten der Gemeinde, der
37 Jahre lang in dieser Pfarrei gewirkt
und gearbeitet, ihr schmerzerfülltes
Abschiedslied. Trauerflor umhüllte die Kirchenfahnen,

die dem treuen Pfarrer in langem,
unabsehbarem Leichengeleite zum letzten
Einzug in seine liebe Pfarrkirche voran-,
getragen wurden. Die Schuljugend, welcher
der Verstorbene zeitlebens den reichsten Teil
seiner väterlichen Sorge zugewandt, eröffnete
den Trauerzug. Neben den Gemeindebehörden

waren der Regierungsrat und der
kantonale Erziehungsrat und zahlreich auch
die hochwürdige Geistlichkeit und die Lehrerschaft

des Landes an der Beerdigungsfeier
vertreten. Aus allen Gemeinden war das
Volk herbeigeeilt, dem edlen
Seelsorger, dem verdienten Schulmann

die letzte Ehre zu erweisen, und es

geziemt sich Wohl, daß auch der „Nidwaldner
Kalender" einen Kranz niederlege auf die
stille Gruft in der Kirche zu Wolfenschießen.

Pfarrer Franz Xaver Achermann war
am 28. Mai 1854 zu B u ochs im Enner-
dorf geboren als Sohn von Ratsherr und
Genossenvogt Xaver Achermann und der
Josepha Bucher. Seine Eltern waren
brave, christliche Leute, der Vater ein ernster
Schrcinermeister und gewissenhafter
Erzieher, die Mutter eine gute, liebvolle Frau.
Es ist sich daher nicht zu verwundern, daß
ihr jüngerer Sohn, der soviel Talent und
Fähigkeiten verriet, sich entschloß, sein Leben
ausschließlich in den Dienst Gottes zu stellen
und Priester zu werden. Seine Gymnasialstudien

machte er an der Klosterschule in
Engelberg, die Philosophie absovierte er in
Schwyz lind den ersten theologischen Kurs in
Eichstädt. Darauf besuchte er das bischöfliche

Priesterseminar in Chur und erhielt
am 4. August 1877 die Priesterweihe. Am
30. September hatte er das Glück und die
Freude, in der Pfarrkirche zu Buochs sein
erstes heiliges Meßopfer feiern zu können.

Schon seine erste priesterliche Wirksamkeit

führte ihn in die Pfarrgemeinde
Wolfenschießen, und zwar als Kaplan in das liebliche

kleine Hochtal Oberrickenbach.
Vier Jahre wirkte er dort mit so großem
Eifer und so schönem Erfolge, daß die
Wolfenschießer anno 1881 den beliebten und
angesehenen Oberrickenbacherherr einstimmig
zum Frühmesser und acht Jahre später, nach
dem Hinscheiden des 72jährigen Pfarrer
Peter Josef Zumbühl, zum Pfarrer
erwählten.

Als der junge Priester in die
Frühmesserei in Wolfenschießen einzog,
und auch dann noch, als er im Mai 1889 in
den Pfarrhof übersiedelte, war diese echte,

währschafte Bauerngemeinde noch ziemlich
abgeschlossen vom Weltverkehr. Nur die
große Vierspännerpost und die Droschken der
fremden Engelberger Sommergäste rasselten
durch das Tal und belebten mit Engländern
und Franzosen den Tag über den Dorfplatz.
Da kam der Bau der Engelbergerbahn. Am
5. Oktober 1898 fand die Betriebseröffnung
statt. Wolfenschießen wurde selber ein
vielbesuchter Luftkurort. Die Fremdenindustrie
hielt auch hier ihren Einzug, und diese

bringt nicht selten mit dem glänzenden
Silberling einen kalten Reif dem religiösen
Leben eines Volkes und lehrt es eine früher
nicht gekannte Genußsucht. Daß diese
Schattenseiten der Fremdenindustrie in
Wolfenschießen noch wenig sich bemerkbar
machen, das ist gewiß nicht zum geringsten
das Verdienst einer eifrigen, sorgfältigen
Seelsorge. Pfarrer Achermann hat nicht
nur von der Kanzel aus die Wahrheiten des
katholischen Glaubens mit Wärme und
Nachdruck verkündet, sondern er hat sich der
Familie angenommen und ist so wahrhaftig
ein Lehrer und Hirt der ihm anvertrauten
Seelen geworden.

Um das Haus Gottes dem hohen Zwecke
entsprechend wieder herzustellen und es
zugleich seinen Pfarrkindern recht lieb zu
machen, regte er die Renovation der Pfarrkirche

an, die in den Jahren 1907 und 1908
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burdjgeführt tourbe, ©te ift baburd) nidjt SBoIfenfdfieften bie 54,000 gr. Rauîoften
nur ein ©djmttcf ber Ortfdjaft, fonberu toährenb ber Sïmtêtâtigîeit bed ©djulratd=
eine gierbe bed ganzen Sanbed getoorben. fträfibenten Pfarrer Ad)ermamt, alfo in
©tu galjr fröter tourbe bad fd)öne @otted= 23 gahren, bid auf toenige taufenb granten
haud überbied ttod) mit einer neuen, f>räd)= getilgt unb abbezahlt hat.
tigen Orgel audgeftattet. Slid £>err Äaftlan graitj grant

tßfarrer ïaber Achermamt iuar tief bitrdr juin Sßrofeffor att bad ©ftmnafium ,,9Jîaria=
brungen bont hohen erjieïjerifcfien Sßert ber |iif" in ©dftoftj berufen tourbe, toar ed

ettoad ©egebened, baft
ber Sanbrat am 3.
Dttober 1901 unfent
betoährtett ©dful
mann, Pfarrer -Eaber

Adfermamt, aid f a m
tonaleu © dj u I
infpettor er
nannte. 90üt grofter
Siebe uttb regent ©ifer
I;at er fid) ber ©dfulen
unfered Sanbed am
genommen unb matt*
d)en fd)önett gort=
fd)iritt |erbeigefül)rt.
®ad bezeugen bie gefm
@d)ulberid)te, bie attd
feiner geber gefloffen
unb in benen er jebed

gaftr neue Richtlinien,
neue ^Belehrungen,
©rmahnungen unb
Anregungen gab.

©o tarn cd, baft
itid)t nur bad Rolf

f^'/ltoteßen erroren. <p|arrer unt, Scf)uIinfpe[itor Jran3 ïaoer 9ld)ermann. J301* SöoIfenfd)ieftett,
•®te ©emetnbe hat fonbern bad gan^e
totter feiner Seituug jum 2BoI)Ie uttb ©e= Ribtoalbiterlanb in tiefer 2/rauer am ©rabc
toiljen ber ©cftule mit groftem ©rfolg ge* biefed getreuen ©eelenl)irten, biefed I)tn=
arbeitet, uttb mit Red)t Ocrbanfte bei Anlaft gebungdtoollen greunbed ber ©d)ule ftanb.
tor ©iittoeiljung am 12. Dltober 1891 ber gn Verehrung ttttb Siebe toaftrt bad
öfttoaligc ©emeinbefträfibent bie attf= Rolf bon Ribtoalbett beut cbeln tßriefter
^hfernbe Sätigfeit bed Sßfarrerd für bett für ade gufunft ein treued, banfbared
^•httlhaudban mit fo toarmen SBorten. Unb Anbeuten.
"tod befottberd toertboll, ift bie Oatfacfte, baft

«S ch u I e. Aid nach
bem £obe bon Pfarrer
$eter 3umbüht bon
ber ©emeinbe ihm
auch bad tßräfibium
bed Ortdfdjulrated
ubertragen tourbe,
übernahm er biefe
Aufgabe mit einer
toaljren Regeifterung.
Rieftrere galjre toar
er Sel)rer ber gort=
bilbungdfd)ule 2BoI=
fenfchieften, unb feit
Eröffnung bed ftäba*
flogifd>en Refrutem
Unterrid)ted hat er
and) biefen geleitet,
11 üb jtoar mit gang
borjiiglidjem ©rfolge.
Aid ©d)itlratdf>räfi=
tont tourbe er auch 8um
wcifibenten ber Ram
tpntmiffion bed neuen
®chnlhaufed in 3BoI=
rPltll4^4rtClrtM
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durchgeführt wurde. Sie ist dadurch nicht Wolfenschießen die 54,000 Fr. Baukosten
nur ein Schmuck der Ortschaft, sondern während der Amtstätigkeit des Schulratseine

Zierde des ganzen Landes geworden. Präsidenten Pfarrer Achermann, also in
Ein Jahr später wurde das schöne Gottes- 23 Jahren, bis auf wenige tausend Franken
Haus überdies noch mit einer neuen, präch- getilgt und abbezahlt hat.
tigen Orgel ausgestattet. Als Herr Kaplan Franz Josef Frank

Pfarrer Xaver Achermann war tief durch- zum Professor an das Gymnasium „Maria-
drungen vom hohen erzieherischen Wert der hilf" in Schwyz berufen wurde, war es

etwas Gegebenes, daß
der Landrat am 3.
Oktober 1901 unsern
bewährten Schul -
mann, Pfarrer Xaver
Achermann, als
kantonalen
Schulinspektor
ernannte. Mit großer
Liebe und regem Eifer
hat er sich der Schulen
unseres Landes
angenommen und manchen

schönen
Fortschritt herbeigeführt.
Das bezeugen die zehn
Schulberichte, die alls
seiner Feder geflossen
und in denen er jedes

Jahr neue Richtlinien,
neue Belehrungen,
Ermahnungen und
Allregungen gab.

So kam es, daß
nicht nur das Volk

^"Nwieyen erroren. P^rrer und Schulinspektor Franz Xaver Achermann. Wolfenschießen
^Ue Gememde hat sondern das ganze
Unter seiner Leitung zum Wohle und Ge- Nidwaldnerland in tiefer Trauer am Grabe
ueihen der Schule mit großem Erfolg ge- dieses getreuen Seelenhirten, dieses
hinarbeitet, und mit Recht verdankte bei Anlaß gebungsvollen Freundes der Schule stand,
uer Einweihung am 12. Oktober 1891 der In Verehrung und Liebe wahrt das
damalige Gemeindepräsident die auf- Volk von Nidwaldcn dem edeln Priester
Opfernde Tätigkeit des Pfarrers für den für alle Zukunft ein treues, dankbares
^chulhausbau mit so warmen Worten. Und Andenken,
was besonders wertvoll, ist die Tatsache, daß

Schule. Als nach
dem Tode von Pfarrer
Peter Zumbühl von
der Gemeinde ihm
auch das Präsidium
des Ortsschulrates
übertragen wurde,
übernahm er diese
Aufgabe mit einer
wahren Begeisterung.
Mehrere Jahre war
er Lehrer der
Fortbildungsschule
Wolfenschießen, und seit
Eröffnung des
pädagogischen Rekruten-
Unterrichtes hat er
auch diesen geleitet,
Und zwar mit ganz
vorzüglichem Erfolge.
Als Schulratspräsi-
aent wurde er auch zum
Präsidenten der Bau-
Immission des neuen
Tchulhauses in Wol-
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